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(54) Selbstangetriebenes Leistungsschaltgerät

(57) Im Innern eines Gehäuses (2) sind zwei Schalt-
stücke (3,4) einer Schaltkontaktanordnung unterge-
bracht, die in sich entlang einer Schaltachse (11) er-
streckenden Gleitlagern (9,10) längsgeführt sind. In ih-
rer Einschaltstellung bilden die Schaltstücke (3,4) einen
Zwischenraum, der von einem Schmelzkontaktelement
(14) überbrückt ist. Dieses verbindet die beiden Schalt-
stücke (3,4) sowohl elektrisch wie auch mechanisch mit-
einander und besteht aus einem Material, dessen
Schmelzpunkt tiefer ist als derjenige des Materials der
Schaltstücke (3,4). Dem Schmelzkontaktelement (14)
liegt in radialer Richtung ein aktivierbarer Gaserzeuger

(15) gegenüber, der bei seiner Aktivierung ein Löschgas
erzeugt. Wird beim Auftreten eines Fehlerstromes das
Schmelzkontaktelement (14) auf seine Schmelztempe-
ratur erwärmt, so schmilzt es weg. Die Schaltstücke
(3,4) werden durch den nun zwischen ihnen brennen-
den Lichtbogen auseinander getrieben und in ihre Aus-
schaltstellung bewegt. Das Leistungsschaltgerät (1)
kommt damit ohne einen zusätzlichen mechanischen
Antrieb für die Schaltstücke (3,4) aus. Der Lichtbogen
wird durch das Löschgas, das vom beim Schmelzen des
Schmelzkontaktelementes (14) aktivierten Gaserzeu-
ger (15) erzeugt wird, beblasen und beim nächsten Null-
durchgang des Stromes gelöscht.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Leistungsschaltgerät
gemäss dem Oberbegriff des Anspruches 1, das sich
insbesondere zum Schalten von Fehlerströmen eignet.

Stand der Technik

[0002] Bei bekannten Leistungsschaltern werden zur
Unterbrechung eines Stromes die Schaltstücke der
Schaltkontaktanordnung mit Hilfe eines mechanischen
Antriebes von ihrer Einschaltstellung in die Ausschalt-
stellung bewegt. Der beim Trennen der Schaltstücke
zwischen diesen brennende Lichtbogen wird durch ein
Gas aus einem Druckvolumen beblasen und beim näch-
sten Nulldurchgang des Stromes gelöscht. Der Druck
im Druckvolumen wird durch einen Kolben erzeugt, der
ebenfalls vom Antrieb für die Schaltstücke angetrieben
wird (siehe z. B. DE-A-198 16 505). Dadurch erfährt der
aus vielen Bauteilen bestehende Schalterantrieb eine
zusätzliche Beanspruchung und muss dementspre-
chend dimensioniert werden. Dies bedeutet, dass sich
die Herstellungskosten für den Antrieb spürbar auf die
Gesamtkosten auswirken.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Leistungsschaltgerät zu schaffen, das ebenfalls hohe
Fehlerströme zu schalten vermag, jedoch im Vergleich
zu herkömmlichen Leistungsschaltern von einfacherer
Bauweise ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
ein die Merkmale des Anspruches 1 aufweisendes Lei-
stungsschaltgerät gelöst.
[0005] Beim Auftreten eines Fehlerstromes bestimm-
ter Grösse wird das Schmelzkontaktelement zum
Schmelzen gebracht. Zwischen den voneinander beab-
standeten Schaltstücken wird nun ein Lichtbogen ge-
zündet, der eine Bewegung der Schaltstücke in ihre
Ausschaltstellung bewirkt. Auf einen zusätzlichen me-
chanischen Antrieb zum Trennen der Schaltstücke kann
daher verzichtet werden. Als Lieferant für das zur Be-
blasung des Lichtbogens benötigte Gas dient eine Gas-
quelle, vorzugsweise ein im Bereich der Schaltstücke
angeordneter Gaserzeuger, der von aussen her mittels
eines Zündsignals oder durch Einwirkung der vom Licht-
bogen erzeugten Wärme aktiviert wird.
[0006] Bevorzugte Weiterausgestaltungen des erfin-
dungsgemässen Leistungsschaltgerätes bilden Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0007] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren, welche lediglich Ausführungsbeispiele darstel-

len, näher erläutert. Es zeigen rein schematisch

Fig. 1a einen axialen Längsschnitt durch ein erfin-
dungsgemässes Leistungsschaltgerät ge-
mäss einem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 1b einen Schnitt entlang der Linie I-I in Fig. 1a,

Fig. 2 einen axialen Längsschnitt durch einen Be-
reich des Schaltergehäuses mit einem Kühl-
element,

Fig. 3a in einem vergrösserten axialen Längsschnitt
den Bereich eines Schmelzkontaktelemen-
tes mit einer ersten Ausführungsform eines
Auslöseelementes zum Auslösen des
Schmelzvorganges,

Fig. 3b einen Schnitt entlang der Linie III-III in Fig.
3a,

Fig. 4a in einem vergrösserten axialen Längsschnitt
den Bereich eines Schmelzkontaktelemen-
tes mit einer zweiten Ausführungsform eines
Auslöseelementes zum Auslösen des
Schmelzvorganges,

Fig. 4b einen Schnitt entlang der Linie IV-IV in Fig.
4a,

Fig. 5a einen axialen Längsschnitt durch ein erfin-
dungsgemässes Leistungsschaltgerät ge-
mäss einem zweiten Ausführungsbeispiel,
und

Fig.5b einen Schnitt entlang der Linie V-V in Fig. 5a.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0008] Das in den Fig. 1a und 1b rein schematisch
dargestellte Leistungsschaltgerät 1 weist ein Gehäuse
2 aus einem elektrisch isolierenden Material auf, in dem
zwei zu einer Schaltkontaktanordnung gehörende, elek-
trisch leitende Schaltstücke 3,4 untergebracht sind. An
jedes Schaltstück 3,4 ist ein flexibler elektrischer Leiter
5,6 angeschlossen, der durch eine stirnseitige Ab-
schlusswand 7 bzw. 8 des Gehäuses 2 hindurch geführt
ist. Jedes Schaltstück 3,4 ist in einem Gleitlager 9 bzw.
10 aus Metall verschiebbar geführt, das sich in Richtung
der eine Schaltachse 11 festlegenden Längsachse des
Gehäuse 2 erstreckt. Die Gleitlager 9,10 sind in einem
Lagerteil 12 aus einem elektrisch isolierenden Material
gelagert, der von einer an der Innenwand des Gehäuses
2 anliegenden Halterung 13, die ebenfalls aus einem
elektrisch isolierenden Material besteht, umgeben ist.
[0009] In ihrer in der Fig. 1a gezeigten Einschaltstel-
lung sind die Schaltstücke 3,4 durch einen Zwischen-
raum voneinander getrennt und über ein diesen Zwi-
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schenraum überbrückendes Schmelzkontaktelement
14 mechanisch und elektrisch miteinander verbunden.
Das Schmelzkontaktelement 14 besteht aus einem
elektrisch leitenden Material, dessen Schmelzpunkt je-
doch tiefer ist als derjenige des Materials der Schalt-
stücke 3,4. Das Schmelzkontaktelement 14 kann bei-
spielsweise aus einer Legierung bestehen, die aus den-
selben Materialien (z. B. Ag, Cu, Al) wie die Schaltstük-
ke 3,4 und zusätzlichen Bestandteilen, die den
Schmelzpunkt der Legierung senken, zusammenge-
setzt ist. Es ist aber auch möglich, das Schmelzkontak-
telement 14 aus einem Sintermaterial herzustellen, das
aus einem Leitermaterial, z. B. Ag, das mit einem an-
dern, den Schmelzpunkt herabsetzenden Werkstoff, z.
B. In, dotiert ist, besteht.
[0010] In einer Ausnehmung im Gehäuse 2 und der
Halterung 13 ist ein als Gasquelle dienender Gaserzeu-
ger 15 angeordnet, der dem Schmelzkontaktelement 14
in radialer Richtung gegenüberliegt und zu einer Lösch-
kammer 16 hin gerichtet ist, in der sich auch die Enden
der Schaltstücke 3,4 und das diese verbindende
Schmelzkontaktelement 14 befinden. Die Löschkam-
mer 16 öffnet sich über eine Auslassöffnung 17 im Ge-
häuse 2, die dem Gaserzeuger 15 diametral gegenüber-
liegt, in einen aussenliegenden, nicht näher dargestell-
ten Auspuffraum, welcher vorzugsweise als geschlos-
senes Auspuffvolumen ausgebildet ist, um die Gefähr-
dung von Personen auszuschliessen. In diese Auslas-
söffnung 17 ist ein Kühlelement 18 zum Kühlen der aus-
tretenden Gase eingesetzt.
[0011] Der Gaserzeuger 15 ist derart aufgebaut, dass
er bei seiner Aktivierung ein Gas erzeugt, das möglichst
viel Stickstoff, jedoch wenig toxische Verbrennungspro-
dukte enthält. Bei einer Ausführungsform weist der Ga-
serzeuger 15 beispielsweise ein gaserzeugendes Ma-
terial bestehend aus einem Brennstoff und einem Oxi-
dator auf. Dabei kann der Brennstoff überwiegend or-
ganische Stickstoffverbindungen, insbesondere Guani-
din oder Guanidinderivate, unter Umständen auch noch
einen Zusatzstoff wie Mg, Al, Zr, Hf oder Th enthalten.
Der Oxidator besteht beispielsweise im wesentlichen
aus Nitraten, Chloraten, Perchloraten oder Permanga-
naten. Um das gaserzeugende Material zu zünden, d.
h. den Gaserzeuger 11 zu aktivieren, wird vorzugsweise
eine herkömmliche, für eine externe Zündung geeignete
Zündkapsel eingesetzt, die ebenfalls einen Brennstoff
und einen Oxidator aufweist. Der Brennstoff enthält
überwiegend organische Stickstoffverbindungen, ins-
besondere Guanidin oder Guanidinderivate, während
der Oxidator beispielsweise im wesentlichen aus Nitra-
ten, Chloraten, Perchloraten oder Permanganaten be-
steht. Es ist von Vorteil, ein Zündmaterial zu verwenden,
das bei einer vorgegebenen Temperatur sicher zündet.
[0012] Anstelle eines Gaserzeugers der vorstehend
beschriebenen Art kann auch ein sogenannter Kaltgas-
generator verwendet werden, der ein Gas mit einer
Temperatur von weniger als 100° C erzeugt. Ein Bei-
spiel eines geeigneten Kaltgasgenerators ist in der

RU-C-2 108 282 zu finden.
[0013] Die Wirkungsweise des Leistungsschaltgerä-
tes 1 ist wie folgt:
[0014] Erreicht im Falle eines Fehlers der über die
Schaltstücke 3,4 und das Schmelzkontaktelement 14
fliessende Strom einen Wert, der gleich oder grösser ist
als der Fehlerstrom, für den das Schmelzkontaktele-
ment 14 ausgelegt ist, so erwärmt sich das Material des
Schmelzkontaktelementes 14 auf seine Schmelztem-
peratur und das Schmelzkontaktelement 14 schmilzt.
Zwischen den Schaltstücken 3,4 wird ein Lichtbogen
gezündet, der einen Druckaufbau in der Löschkammer
16 zur Folge hat. Dabei liefert der Pinchdruck des Licht-
bogens einen wesentlichen Beitrag zum Aufbau dieses
Druckes, der die beiden Schaltstücke 3,4 auseinander
treibt. Letztere werden durch die Gleitlager 9,10 geführt
längs der Schaltachse 11 in ihre Ausschaltstellung zu-
rück bewegt. Diese Bewegung der Schaltstücke 3,4
wird durch die als Prallelemente ausgebildeten Ab-
schlusswände 7,8 begrenzt.
[0015] Durch die vom Lichtbogen abgestrahlte Wär-
me wird das Zündmaterial des Gaserzeugers 15 auf sei-
ne Zündtemperatur erwärmt und gezündet, was zu einer
Zündung des gaserzeugenden Materials führt. Durch
das dabei entstehende Löschgas wird der Lichtbogen
intensiv beblasen, was zu einer derartigen Erhöhung
der Bogenspannung beiträgt, dass der Fehlerstrom
beim nächsten Nulldurchgang gelöscht wird. Es ist von
Vorteil, wenn das aus dem Gasgenerator 15 ausströ-
mende Gas mittels einer nicht gezeigten Düse so ge-
führt wird, dass die Lichtbogensäule als Folge der Be-
blasung stark verlängert wird. Mit einer solchen Mass-
nahme kann der Löschvorgang wirksam unterstützt
werden. Die sich in der Löschkammer 16 bildenden
heissen Gase treten durch die Auslassöffnung 17 in das
erwähnte geschlossene Auspuffvolumen aus.
[0016] Die Zündung des Gaserzeugers 15 kann statt
wie beschrieben durch die Wärmestrahlung des Licht-
bogens auch mit Hilfe eines Zündsignals, das von einer
externen Zündschaltung erzeugt wird, ausgelöst wer-
den. Eine solche Ausführungsform wird anhand der Fig.
5a beschrieben werden.
[0017] In der Fig. 2 ist eine mögliche Ausführungs-
form eines aus Metall bestehenden Kühlelementes 18
dargestellt, das wie bereits beschrieben in eine Auslas-
söffnung 17 im Gehäuse 2 eingesetzt ist und dem Ga-
serzeuger 15 diametral gegenüber liegt. Dieses Kühl-
element 18 weist mehrere in einem Abstand voneinan-
der angeordnete, gelochte Scheiben 19 auf. Dabei sind
Löcher 20 in benachbarten Scheiben 19 seitlich so ge-
geneinander versetzt, dass die durch das Kühlelement
18 hindurchtretende Gasströmung mehrfach umgelenkt
und das Gas dabei wirksam gekühlt wird. Durch die be-
sondere Ausbildung des Kühlelementes 18 wird im wei-
teren der durch die Gasströmung zum Kühlelement 18
getriebene Lichtbogen unterteilt, wobei die Fusspunkte
der entstehenden Teillichtbögen aktiv gekühlt werden.
[0018] In den Gleitlagern 9,10 sind in bestimmten Ab-
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ständen Zwischenräume 21 vorgesehen. Die dadurch
erzielte Unterteilung der Gleitlager 9,10 in mehrere von-
einander beabstandete Abschnitte verhindert ein Ver-
klemmen der Schaltstücke 3,4 während ihrer Verschie-
bebewegung und führt zu einer Unterteilung des Licht-
bogens in mehrere Teillichtbögen. Letztere brennen mit
ihren Fusspunkten an der Oberfläche der metallischen
Gleitlagerabschnitte. Der dabei erfolgende Abbrand
führt zu einer Kühlung dieser Fusspunkte. Die erwähnte
Unterteilung des Lichtbogens und die Kühlung der Licht-
bogenfusspunkte tragen wesentlich zu einer erwünsch-
ten Erhöhung der Bogenspannung bei.
[0019] Die Zwischenräume 21 zwischen den Ab-
schnitten der Gleitlager 9,10 können wie in der Fig. 1a
gezeigt leer sein oder mit Formkörpern aus einem Kühl-
medium gefüllt werden. Geeignete Kühlmedien sind z.
B. Gesteinsmehle wie SiO2, Al(OH)3, Al2O3 und TiO2
sowie Stickstoff abgebende Materialien, z. B. Guanidine
und Guanidinderivate.
[0020] In den Fig. 3a,3b und 4a,4b sind Ausführungs-
formen gezeigt, bei denen das Schmelzkontaktelement
14 mit Hilfe eines Auslöseelementes 22 zum Schmelzen
gebracht wird. Das Auslöseelement 22 wird vorzugs-
weise so ausgebildet, dass bei seiner Aktivierung mit-
tels eines Zündsignales eine exotherme Reaktion aus-
löst wird.
[0021] Bei der in den Fig. 3a und 3b dargestellten Va-
riante umgibt das Auslöseelement 22 das Schmelzkon-
taktelement 14, während beim Ausführungsbeispiel ge-
mäss den Fig. 4a und 4b das Auslöseelement 22 im In-
neren des Schmelzkontaktelementes 14 angeordnet ist.
[0022] Vorzugsweise besteht das Auslöseelement 22
im wesentlichen aus einem Abbrandmaterial, das einen
Brennstoff und einen Oxidator enthält, welche bei Errei-
chen einer Zündtemperatur miteinander reagieren. Die
dabei freigesetzte grosse Wärmemenge hat ein
Schmelzen des Schmelzkontaktelementes 14 zur Fol-
ge.
[0023] Als Brennstoff eignen sich beispielsweise
Guanidine und Guanidinderivate, während als Oxidator
vorzugsweise sauerstoffreiche Verbindungen, vor allem
Nitrate, Chlorate, Perchlorate und Permanganate Ver-
wendung finden. Zur Erhöhung der thermischen Aus-
beute können dem Brennstoff bzw. dem Oxidator Stoffe
beigemischt werden, die miteinander eine thermitische
Reaktion eingehen, z. B. Metalle und Metalloxide.
[0024] Um die Abbrandmasse auf ihre Zündtempera-
tur zu bringen ist in diese ein Zündelement 23 eingebet-
tet, das an eine Zündschaltung angeschlossen ist, wel-
che ein Zündsignal zur Auslösung des Zündelementes
23 erzeugt, wie das anhand der Ausführungsform ge-
mäss der Fig. 5a beschrieben werden wird.
[0025] In den Fig. 5a und 5b ist ein anderes Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemässen Leistungs-
schaltgerätes 1 gezeigt, das sich vom ersten Ausfüh-
rungsbeispiel gemäss den Fig. 1a,1b in erster Linie
durch eine andere Anordnung des Gaserzeugers unter-
scheidet.

[0026] Wie die Fig. 5a zeigt sind im Gehäuse 2 zwei
Gaserzeuger 15 und 15a untergebracht, die sich in
Richtung der Schaltachse 11 gegenüber liegen. Jeder
Gaserzeuger 15,15a weist einen sich in Richtung der
Schaltachse 11 erstreckenden Durchlass 24 bzw. 25
auf, durch den sich einer der elektrischen Leiter 5 bzw.
6 hindurch erstreckt und in dem das zugeordnete
Schaltstück 3 bzw. 4 bei seiner Verschiebung in die Aus-
schaltstellung verläuft. Die Gaserzeuger 15,15a weisen
ebenfalls ein gaserzeugendes Material auf, das aus ei-
nem Brennstoff und einem Oxidator besteht. In das ga-
serzeugende Material ist ein Zündauslöser 26 aus ei-
nem geeigneten Zündmaterial eingebettet, der über ei-
ne Verbindungsleitung 27 mit einem Ausgang einer nur
schematisch dargestellten Zündschaltung 28 verbun-
den ist. Eingangsseitig ist die Zündschaltung 28 an ei-
nen in der Fig. 5a nur schematisch angedeuteten Strom-
wandler 29 angeschlossen, der zur Messung des durch
die Schaltstücke 3,4 und das Schmelzkontaktelement
14 fliessenden Stromes dient. Ein zweiter Ausgang der
Zündschaltung 28 ist über eine Verbindungsleitung 30
mit dem Zündelement 23 des Auslöseelementes 22 ver-
bunden, das wie anhand der Fig. 3a,3b und 4a,4b be-
schrieben dazu dient, ein Schmelzen des Schmelzkon-
taktelementes 14 auszulösen.
[0027] Um das von den Gaserzeugern 15,15a er-
zeugte Gas in den Bereich des Lichtbogens, d. h. zur
Löschkammer 16, zu bringen sind im Lagerteil 12 Ka-
näle 31 vorgesehen, die sich in Richtung der Schaltach-
se 11 erstrecken und die Löschkammer 16 mit Hohlräu-
men 32 bzw. 32a verbinden, die benachbart zu den Ga-
serzeugern 15 bzw. 15a im Gehäuse 2 vorgesehen sind.
Im Bereich der Auslässe der Kanäle 31 ist in die Lösch-
kammer 16 ein ein Löschmittel 33 enthaltender Einsatz
34 angeordnet. Das Löschmittel 33 ist in einer Kammer
35 untergebracht, in die die Kanäle 31 münden und die
zum Schmelzkontaktelement 15 hin durch eine Folie 36
abgeschlossen ist. Die Folie 36 sollte für Wasserdampf
undurchlässig sein und kann beispielsweise aus Metall
oder einem Polymerkunstststoff bestehen. Als Lösch-
mittel 33 wird vorzugsweise ein sehr feinkörniges Oxid-
pulver verwendet. Dafür besonders geeignete Materia-
lien sind SiO2, Al(OH)3, Al2O3 und TiO2.
[0028] Die Funktionsweise des Leistungsschaltgerä-
tes 1 gemäss den Fig. 5a,5b ist weitgehend identisch
mit derjenigen der anhand der Fig.1a, 3a und 4a be-
schriebenen Ausführungsformen und ist zusammenge-
fasst wie folgt:
[0029] Wird bei der Überwachung des durch die
Schaltstücke 3,4 fliessenden Stromes ein rascher
Stromanstieg festgestellt, der auf einen Fehlerstrom
schliessen lässt, so erzeugt die Zündschaltung 28
Zündsignale, die über die Verbindungsleitung 30 dem
Zündelement 23 des Auslöseelementes 22 für das
Schmelzkontaktelement 14 und über die Verbindungs-
leitung 27 den Zündauslösern 26 der Gaserzeuger
15,15a zugeführt wird. Nach dem Aufschmelzen des
Schmelzkontaktelementes 14 wird zwischen den
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Schaltstücken 3,4 ein Lichtbogen gezündet. Gleichzei-
tig erzeugen die aktivierten Gaserzeuger 15,15a ein
Gas, das über die Kanäle 31 zur Löschkammer 16 ge-
leitet wird. Durch den Druck des in die Kammer 35 ein-
strömenden Gases wird die Folie 36 zerstört. Die Pul-
verpartikel des Löschmittels 33 werden fein verteilt in
den Lichtbogen geblasen und schmelzen auf, wodurch
dem Lichtbogen Energie entzogen wird. Damit wird eine
Kühlung des Lichtbogens erreicht. Natürlich wird durch
die Beblasung des Lichtbogens zusätzlich noch die an-
hand der Fig. 1a beschriebene Wirkung erzielt.
[0030] Es ist auch eine Variante des in den Fig.5a,5b
gezeigten Leistungsschaltgerätes 1 möglich, bei der auf
den ein Löschmittel 33 enthaltenden Einsatz 34 verzich-
tet wird.
[0031] Bei einer weiteren Variante des Leistungs-
schaltgerätes 1 gemäss den Fig. 5a,5b wird darauf ver-
zichtet, mittels externen Zündsignalen die Gaserzeuger
15,15a zu aktivieren sowie das Schmelzkontaktelement
15 zum Schmelzen zu bringen. Vielmehr wird wie beim
Ausführungsbeispiel gemäss Fig. 1a das Schmelzkon-
taktelement 14 durch den durchfliessenden Fehler-
strom auf die Schmelztemperatur erwärmt und so zum
Schmelzen gebracht. Das löst die Zündung eines Zünd-
elementes (in den Fig. 5a und 5b nicht gezeigt) aus, das
sich vom Bereich des Schmelzkontaktelementes 14
durch die Folie 36 hindurch zu den Gaserzeugern
15,15a erstreckt. Nach dem Anzünden brennt sich das
Zündelement durch die Folie 36 hindurch, womit das
Löschmittel 33 des Einsatzes 34 freigegeben wird. An-
schliessend zündet das Zündelement die Gaserzeuger
15,15a. Auch diese Variante kann ohne den ein Lösch-
mittel 33 enthaltenden Einsatz 34 realisiert werden.
[0032] Das zur Beblasung des Lichtbogens benötigte
Gas kann auch von anderen Gasquellen als von den
beschriebenen Gaserzeugern 15,15a geliefert werden,
z. B. von Druckgasflaschen, die beim Schmelzen des
Schmelzkontaktelementes 14 aktiviert werden.
[0033] Wie beschrieben kommen die erfindungsge-
mässen Leistungsschaltgeräte 1 ohne einen zusätzli-
chen mechanischen Schalterantrieb aus, was sich ko-
stensparend auswirkt. Zwar können die Leistungs-
schaltgeräte 1 nur einmal schalten. Durch einen geeig-
neten modularen Aufbau kann jedoch erreicht werden,
dass ein Grossteil der eingesetzten Komponenten wie-
der verwendet werden kann. Die erfindungsgemässen
Leistungsschaltgeräte 1 eignen sich ganz speziell dazu,
mit einem Lastschalter in Reihe geschaltet zu werden.
Nennströme werden vom Lastschalter geschaltet, wäh-
rend das Leistungsschaltgerät 1 die Wegschaltung von
Fehlerströmen übernimmt.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Leistungsschaltgerät
2 Gehäuse

3,4 Schaltstück
5,6 elektrischer Leiter
7,8 Abschlusswand
9,10 Gleitlager
11 Schaltachse
12 Lagerteil
13 Halterung
14 Schmelzkontaktelement
15,15a Gaserzeuger
16 Löschkammer
17 Auslassöffnung
18 Kühlelement
19 gelochte Scheibe
20 Loch
21 Zwischenraum
22 Auslöseelement
23 Zündelement
24,25 Durchlass
26 Zündauslöser
27 Verbindungsleitung
28 Zündschaltung
29 Stromwandler
30 Verbindungsleitung
31 Kanal
32,32a Hohlraum
33 Löschmittel
34 Einsatz
35 Kammer
36 Folie

Patentansprüche

1. Leistungsschaltgerät (1) mit einer Schaltkontaktan-
ordnung, die zwei relativ zueinander längs einer
Schaltachse (11) von einer Einschaltstellung in eine
Ausschaltstellung verstellbare Schaltstücke (3,4)
aus einem elektrisch leitenden Material aufweist,
die in der Ausschaltstellung in axialer Richtung um
eine Schaltstrecke voneinander beabstandet sind,
und mit einer Anordnung zum Erzeugen einer ge-
gen den sich beim Trennen der Schaltstücke (3,4)
bildenden Lichtbogen gerichteten Gasströmung,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Einschalt-
stellung die Schaltstücke (3,4) zwischen sich einen
Zwischenraum bilden und über ein diesen Zwi-
schenraum überbrückendes Schmelzkontaktele-
ment (14) mechanisch und elektrisch miteinander
verbunden sind, das aus einem elektrisch leitenden
Material besteht, dessen Schmelzpunkt tiefer ist als
der Schmelzpunkt des Materials der Schaltstücke
(3,4), und dass mindestens eine beim Schmelzen
des Schmelzkontaktelementes (14) aktivierbare
Gasquelle vorhanden ist, die nach ihrer Aktivierung
ein Gas zur Beblasung des nach dem Schmelzen
des Schmelzkontaktelementes (14) zwischen den
Schaltstücken (3,4) brennenden und dabei eine Be-
wegung derselben in ihre Ausschaltstellung bewir-
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kenden Lichtbogens abgibt.

2. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gasquelle ein Behälter
mit einem unter Druck stehenden Gas ist.

3. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gasquelle ein Gaser-
zeuger (15,15a) ist, der nach seiner Aktivierung ein
Gas erzeugt.

4. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schmelzkontaktele-
ment (14) aus einer Legierung besteht, die aus den
für die Schaltstücke (3,4) verwendeten Materialien
und zusätzlichen, den Schmelzpunkt der Legierung
herabsetzenden Bestandteilen zusammengesetzt
ist.

5. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schmelzkontaktele-
ment (14) aus einem Sintermaterial hergestellt ist,
das aus einem elektrisch leitenden Material, insbe-
sondere Ag, und einem andern, den Schmelzpunkt
herabsetzenden Werkstoff, vorzugsweise In, be-
steht.

6. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaser-
zeuger (15,15a) ein aus einem Brennstoff und ei-
nem Oxidator bestehendes gaserzeugendes Mate-
rial enthält.

7. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Brennstoff organische
Stickstoffverbindungen, insbesondere Guanidin
oder Guanidinverbindungen, enthält.

8. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Oxidator im we-
sentlichen aus Nitraten, Chloraten, Perchloraten
oder Permanganaten besteht.

9. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaser-
zeuger (15,15a) ein zur Zündung des gaserzeugen-
den Materials dienendes Zündmaterial enthält, das
vorzugsweise aus einem Brennstoff und einem Oxi-
dator besteht.

10. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Gaserzeuger ein Kalt-
gasgenerator ist.

11. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 3
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaser-
zeuger (15) im Bereich einer Löschkammer (16),
die die Enden der sich in ihrer Einschaltstellung be-

findlichen Schaltstücke (3,4) sowie das Schmelz-
kontaktelement (14) umgibt, angeordnet ist.

12. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 3
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass zwei in
Richtung der Schaltachse (11) voneinander beab-
standete Gaserzeuger (15,15a) vorgesehen sind,
welche über Kanäle (31) mit einer zwischen den
Gaserzeugern (15,15a) liegenden Löschkammer
(16) verbunden sind, die die Enden der sich in ihrer
Einschaltstellung befindlichen Schaltstücke (3,4)
sowie das Schmelzkontaktelement (14) umgibt.

13. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 3
bis 12, gekennzeichnet durch eine mit dem Ga-
serzeuger (15) verbundene Zündschaltung (28) zur
Erzeugung eines den Gaserzeuger (15) aktivieren-
den Zündsignals.

14. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schmelzkontaktelement (14) mit einem, mittels ei-
nes von einer Zündschaltung (28) erzeugten Zünd-
signals aktivierbaren Auslöseelement (22) in Ver-
bindung steht, durch das nach der Aktivierung eine
ein Schmelzen des Schmelzkontaktelementes (14)
bewirkende Wärmemenge freigesetzt wird, wobei
das Auslöseelement (22) vorzugsweise einen
Brennstoff und einen Oxidator enthält.

15. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Gaserzeuger (15) bzw. den Gaserzeugern (15,15a)
und der Löschkammer (16) eine im Strömungspfad
des Gases liegende Kammer (35) angeordnet ist,
die ein Löschmittel (33), vorzugsweise ein Lösch-
pulver, insbesondere ein Oxidpulver, enthält.

16. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Löschkammer
(16) über ein Kühlelement (18) mit einem vorzugs-
weise geschlossenen Auspuffraum verbunden ist.

17. Leistungsschaltgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalt-
stücke (3,4) in Gleitlagern (9,10) geführt sind, die
sich in Richtung der Schaltachse (11) erstrecken.

18. Leistungsschaltgerät nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gleitlager (9,10) mit in
Richtung der Schaltachse (11) voneinander beab-
standeten Zwischenräumen (21) versehen sind, die
vorzugsweise mit einem Kühlmedium, beispiels-
weise einem Gesteinsmehl, gefüllt sind.
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